
65. Aktion Brot für die Welt

Traditionelles Saatgut und Sorten-
vielfalt helfen Kleinbauernfamilien 
im Globalen Süden, Hunger und 
Mangelernährung zu überwinden.
brot-fuer-die-welt.de/ernaehrung
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In der Vorweihnachtszeit beim Bäcker einkaufen und gleichzei-
tig für einen guten Zweck spenden? Geht! Denn in Sachsen wer-
den bereits seit 1994 Stollenpfennige gesammelt. In Hunderten 
sächsischen Bäckereien stehen in der Adventszeit die Sammel-
dosen der Aktion Stollenpfennig auf den Verkaufstresen. Die 
Idee: Wer einen Weihnachtsstollen oder andere Backwaren kauft, 
kann das Wechselgeld in die Dosen stecken. Der Erlös kommt 
der Projektarbeit von Brot für die Welt zugute. Die Aktion der 
Diakonie Sachsen und des Landesinnungsverbandes Saxonia des 
Bäckerhandwerks erzielte seit der Gründung rund 750.000 Euro. 
Bitte achten Sie im Advent auf die Sammeldosen mit dem Logo 
des Stollenpfennigs. Jede Spende zählt! Vielen Dank.

30 Jahre Stollenpfennige

Über uns

Brot für die Welt ist das weltweit tätige Hilfswerk der evan- 
gelischen Landes- und Freikirchen in Deutschland und ihrer  
Diakonie. Zusammen mit unseren Partnern in mehr als 
90 Ländern in Afrika, Asien, Lateinamerika und Osteuropa 
helfen wir armen und ausgegrenzten Menschen, aus eigener 
Kraft ihre Lebenssituation zu verbessern.

Regionaler Kontakt
Diakonisches Werk der Ev.-Luth. Landeskirche Sachsens
Marius Zippe
Obere Bergstraße 1
01445 Radebeul
Telefon 0351 8315129
marius.zippe@diakonie-sachsen.de 



Liebe Spenderinnen  
und Spender,

Ernährung Kenia Früher hatten wir nie Besuch“, 
sagt Mary Lagat. „Wie auch? Wir konnten ja nieman-
dem etwas anbieten.“ Zusammen mit Ehemann  
Edwin hat die 67-Jährige acht Kinder großgezogen. 
Oft war das Essen knapp. Doch inzwischen hat  

sich das geändert � dank ihrer Tatkraft und der Unterstützung 
von ADS North Rift, einer Partnerorganisation von Brot für  
die Welt. Auf Mary Lagats kleinem Stück Land wachsen heute 
neben Mais auch viele Obst- und Gemüsesorten. Ihre Enkel 
werden immer satt. Und wenn eine Nachbarin vorbeikommt, 
bittet sie sie herein. Mit Ihrer Unterstützung können wir vie-
len Menschen weltweit helfen, den Hunger zu überwinden.

Hunger und Armut überwinden

Ihre Spende kommt an!
Brot für die Welt
Bank für Kirche und Diakonie
IBAN: DE10 1006 1006 0500 5005 00

das Ziel der internationalen Staatengemeinschaft, bis 2030 
den Hunger zu besiegen, rückt in weite Ferne. Über 800 Millio-
nen Menschen hungern. Die dringend erforderliche Wende 
zeichnet sich nicht ab. Die Ressourcen bleiben ungerecht ver-
teilt, Milliarden Menschen leben in bitterer Armut. 

Das globale Ernährungssystem kommt vor allem der indus
triellen Landwirtschaft zugute und benachteiligt Kleinbauern
familien. Brot für die Welt unterstützt sie in vielen Projekten,  
unter anderem mit klimaangepasstem Saatgut oder dem 
Schutz vor Landraub. 

„Wandel säen“ lautet der Titel der 65. Aktion von Brot für die 
Welt. Wir glauben, eine Welt ohne Hunger ist möglich. Bitte 
leisten Sie einen Beitrag für mehr Gerechtigkeit!

Ihr
Oberkirchenrat Dietrich Bauer
Vorstandsvorsitzender der Diakonie Sachsen
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Ernährung Bangladesch Von jeder Mahlzeit 
legt Sundori Murmu eine Handvoll Reis bei
seite. Einmal im Monat bringt sie ihn in einem 
Krug zum Gemeindezentrum. Dort wird der 

Vorrat von 49 Familien aufbewahrt. Wenn eine davon nicht ge-
nug zu essen hat, kann sie sich etwas davon nehmen. „Was wir 
nach ein paar Monaten nicht verbraucht haben, verkaufen wir“, 
sagt Sundori Murmu. „Rokkhagola“ nennen die Menschen die-
sen Speicher: Festung. Den Anstoß dazu gab CCBVO, eine Part-
nerorganisation von Brot für die Welt. Sie hilft den Menschen, 
auch Obst und Gemüse anzubauen. Mit Ihrer Spende können 
wir noch viele weitere Familien vor Hunger schützen.
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